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(57)  Der erfindungsgemale Elektrodenhalter (4) fir
eine Pulversprihvorrichtung weist einen Pulverkanal
(4.5) und einen im Pulverkanal angeordneten Steg (4.4)

Elektrodenhalter fiir eine Pulverspriihvorrichtung

zum Halten einer Elektrode (11) auf. Zudem ist ein Keil
(6) vorgesehen, der auf der stromaufwartigen Seite des
Stegs (4.4) am Steg befestigbar ist.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Bei der elektrostatischen Pulverbeschichtung
wird in einem ersten Arbeitsgang das zu beschichtende
Werkstlick mit einer Pulverspriihpistole mit einer Schicht
elektrostatisch aufgeladenem Pulver iberzogen. In ei-
nem sich daran anschlielfenden Arbeitsgang wird das
mit dem Pulver beschichtete Werkstiick erwarmt bis das
Pulver auf der Oberflache des Werkstlicks schmilzt und
eine geschlossene Schicht bildet. Nach dem Abkuhlen
des Werkstlicks ist diese Schicht eine geschlossene, fest
haftende Schutzschicht. Damit das Pulver elektrosta-
tisch aufgeladen werden kann, befindet sich in der Pul-
versprihpistole ein Elektrodenhalter mit einer unter
Hochspannung stehenden Elektrode. Das Pulver stromt
an der Elektrode vorbei und wird dabei elektrostatisch
aufgeladen.

[0002] Die Erfindung betrifft einen Elektrodenhalter fiir
die Pulverspriihvorrichtung und eine Pulverspriihvorrich-
tung zum Beschichten eines Werkstiicks mit Pulverlack.

Stand der Technik

[0003] Aus dem Stand der Technik EP 1 105 220 B1
ist ein Elektrodenhalter fiir eine Pulverspriihpistole be-
kannt. Der Elektrodenhalter umfasst ein duf3eres Rohr-
stiick in dem ein Steg und ein inneres Rohrstlick ange-
ordnet sind. Das innere Rohrstiick ist mit dem Steg ver-
bunden und stromabwarts hinter dem Steg angeordnet.
Das innere Rohrstuick verlauft am stromaufwartigen En-
de keilférmig, so dass das Pulver seitlich am inneren
Rohrstiick entlang strémt. Das keilférmige Ende des in-
neren Rohrstlicks unterliegt jedoch einem Verschleil3,
und besonders dann wenn abrasives oder scheuerndes
Pulver verwendet wird. Hat sich das keilformige Ende
des inneren Rohrstlicks im Laufe der Zeit zu stark ver-
formt &ndert sich die Strdmung des Pulvers, das Pulver
haftet am inneren Rohrstlick und der Elektrodenhalter
kann nicht mehr ohne weiteres gereinigt werden. In die-
sem Fall muss der gesamte Elektrodenhalter ausge-
wechselt werden.

Darstellung der Erfindung

[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, einen Elek-
trodenhalter fur eine Pulverspriihvorrichtung und eine
Pulversprithvorrichtung anzugeben, bei denen Uber-
schlage von der Hochspannung auf das Pulver vermie-
den werden.

[0005] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ei-
nen Elektrodenhalter fir eine Pulversprihvorrichtung
und eine Pulverspruhvorrichtung anzugeben, bei denen
die Moglichkeit besteht, lediglich die dem Verschleill un-
terliegende Komponente auszutauschen.

[0006] Vorteilhafter Weise kann bei der Erfindung der
Bereich, der dem Pulver besonders stark ausgesetzt ist,
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verschleilfester als die Ubrigen Bereiche ausgefihrt
sein, ohne dass dadurch der Elektrodenhalter und die
Pulverspriihvorrichtung komplexer werden oder aufwen-
diger herzustellen sind.

[0007] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, eine
Pulversprihvorrichtung anzugeben, bei der das Pulver
am stromabwartigen Ende des Pulverkanals gleichma-
Rig verwirbelt und homogen verteilt ist.

[0008] Die Aufgabe wird durch einen Elektrodenhalter
fur eine Pulverspriihvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelost.

[0009] Der erfindungsgemaliie Elektrodenhalter fir ei-
ne Pulverspruhvorrichtung weist einen Pulverkanal und
einen im Pulverkanal angeordneten Steg zum Halten ei-
ner Elektrode auf. Der stromaufwartige Abschnitt des
Pulverkanals ist als Muffe ausgebildet in die ein Pulver-
rohr hinein schiebbar ist. Zudem ist ein elektrischer Kon-
takt vorgesehen, der auf der stromaufwartigen Stirnfla-
che der Muffe angeordnet ist.

[0010] Die Aufgabe wird zudem durch einen Elektro-
denhalter fiir eine Pulverspriihvorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 4 geldst.

[0011] Der erfindungsgemale Elektrodenhalter fir ei-
ne Pulverspruhvorrichtung weist einen Pulverkanal und
einen im Pulverkanal angeordneten Steg zum Halten ei-
ner Elektrode auf. Zudem ist ein Keil vorgesehen, der
auf der stromaufwartigen Seite des Stegs am Steg be-
festigbar ist.

[0012] Die Aufgabe wird zudem durch einen eine Pul-
verspruhvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
14 geldst.

[0013] Die erfindungsgemae Pulverspriihvorrich-
tung weist einen Pulverkanal und einen im Pulverkanal
angeordneten Steg zum Halten einer Elektrode auf. Zu-
dem ist eine einen Dusenschlitz aufweisende Pulver-
spriihdiise vorgesehen, wobei der axiale Abstand zwi-
schen dem stromabwaértigen Ende des Stegs und der
dazu parallelen Innenkante des Diisenschlitzes 6 bis 15
mm betragt.

[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den in den abhangigen Anspriichen an-
gegebenen Merkmalen.

[0015] Vorteilhafter Weise ist bei dem erfindungsge-
malen Elektrodenhalter der elektrische Kontakt als Kon-
taktring ausgebildet ist. Dadurch ist der Elektrodenhalter
in jeder Position in die Pulverspruhvorrichtung einbau-
bar, wobei eine sichere elektrische Kontaktierung trotz-
dem gewabhrleistet ist.

[0016] Bei einer Ausfiuihrungsform des erfindungsge-
malen Elektrodenhalters ist die Verbindung, Uber die
der Keil am Steg befestigbar ist, als Steckverbindung
ausgebildet. Dies ist eine einfache und kostenglinstige
Verbindung, die es zugleich erlaubt den Keil bei Bedarf
schnell austauschen zu kénnen.

[0017] Bei einer weiteren Ausfuihrungsform des erfin-
dungsgemalien Elektrodenhalters weist der Steg auf sei-
ner stromaufwartigen Seite eine Verjingung und der Keil
zwei Laschen auf, die auf die Verjlingung steckbar sind.
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[0018] Beieinerzusatzlichen Ausfiihrungsformdes er-
findungsgemaRen Elektrodenhalters ist die Steckverbin-
dung als selbstzentrierende Steckverbindung ausgebil-
det. Dies vereinfacht die Montage des Keils und stellt
sicher, dass der Keil jederzeit die richtige Position hat.
[0019] Vorteilhafter weise weist bei dem erfindungs-
gemalien Elektrodenhalter der Keil Polypropylen, Poly-
oxymethylen, Glas oder Keramik auf. Damit wird der Keil
scheuerfest.

[0020] Darlber hinaus kann bei dem erfindungsgema-
Ren Elektrodenhalter der Keil so positioniert sein, dass
sein spitzes Ende dort endet wo das Pulverrohr beginnt.
[0021] Der Elektrodenhalter kann auch mit einem Luft-
kanal ausgestattet sein Uber den die Elektrode mit Luft
versorgbar ist. Zudem kann eine stromabwarts hinter
dem Luftkanal angeordnete ringférmige Dichtung vorge-
sehen sein. Die Dichtung kann Teil des Elektrodehalters
oder der Montagehtilse sein. Vorzugsweise ist sie jedoch
Teil des Elektrodenhalters.

[0022] Bei dem erfindungsgemaRen Elektrodenhalter
kann eine Muffe vorgesehen sein, die sich auf der strom-
aufwartigen Seite des Pulverkanals befindet und geeig-
netist, ein Pulverrohr aufzunehmen. Dies hat den Vorteil,
dass dadurch zwischen der Muffe und dem Pulverrohr
eine Isolationsstrecke gebildet wird, die ein Ubersprin-
gen der Hochspannung auf das Pulver verhindert.
[0023] Zur Lésung der Aufgabe wird ferner vorge-
schlagen den Elektrodenhalter mit einem elektrischen
Kontaktring auszustatten. Dadurch ist der Elektrodenhal-
ter um die Langsachse drehbar und die Elektrode ist un-
abhangig von der Orientierung des Elektrodenhalters mit
Strom versorgbar.

[0024] Bei einer Weiterbildung des erfindungsgema-
Ren Elektrodenhalters ist der Kontaktring auf der strom-
aufwartigen Stirnflache der Muffe angeordnet.

[0025] Die erfindungsgemale Pulversprihvorrich-
tung umfasst eine Montagehlilse, die den Elektrodenhal-
ter halt. Die Montagehiilse weist einen Anschlag auf, wo-
bei das Pulverrohr zwischen dem Anschlag und dem
Elektrodenhalter eingespannt ist. Auf diese Weise lasst
sich der Ubergang vom Pulverrohr zum Elektrodenhalter
einfach abdichten.

[0026] Bei einer Weiterbildung der Pulversprihvor-
richtung ist eine Duse vorgesehen, die einen Dlsen-
schlitz aufweist, wobei die Diise und der Elektrodenhalter
derart ausgebildet sind, dass im zusammengefligten Zu-
stand der Dusenschlitz parallel zum Kante des Keils ver-
lauft. Damit wird das Pulver homogener verteilt.

[0027] SchlieRlich kann bei der Pulversprihvorrich-
tung der axiale Abstand zwischen dem stromabwartigen
Ende des Stegs und der dazu parallelen Innenkante des
Disenschlitzes 6 bis 15 mm betragen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0028] Im Folgenden wird die Erfindung mit mehreren

Ausfiihrungsbeispielen anhand von vier Figuren weiter
erlautert.
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Figur 1  zeigt den vorderen Teil einer Pulverspriihvor-
richtung mit einer moéglichen Ausfiihrungs-
form des erfindungsgemafien Elektrodenhal-
ters im Querschnitt.

Figur2  zeigt den vorderen Teil der Pulverspriihvor-
richtung mit dem Elektrodenhalter in einem
zweiten Querschnitt.

Figur 3  zeigt den vorderen Teil der Pulverspruhvor-
richtungin einer dreidimensionalen Ansichtim
Querschnitt.

Figur4  zeigteinenweiteren Querschnittdes vorderen
Teils der Pulversprihvorrichtung in einer drei-
dimensionalen Ansicht.

Figur 5 zeigt die Dise 2 und der Elektrodenhalter 4
in der Seitenansicht.

Figur 6  zeigt die Dise 2 und der Elektrodenhalter 4
in einer dreidimensionalen Ansicht.

Figur 7 zeigt eine mogliche Ausfihrungsform der Pul-
verspruhvorrichtung.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0029] InFigur1istdervordere Teil einer Pulversprih-
vorrichtung im Querschnitt entlang der Schnittlinie A-A
dargestellt. Der Verlauf der Schnittlinie A-A ist aus der in
Figur 3 gezeigten dreidimensionalen Ansicht zu entneh-
men. Der vordere Teil der Pulverspriihvorrichtung 20 ist
in einem Gehause 1 untergebracht, wobei das Gehause
1 auf einen in Figur 7 gezeigten hinteren Teil 21 der Pul-
versprihvorrichtung 20 aufschraubbar ist. Der hinteren
Teil 21 wird auch als Pistolenschaft bezeichnet. Um das
Gehause 1 mit dem Schaft 21 zu verschrauben, ist das
Gehause 1 mit einem Innengewinde und der Schaft 21
mit einem AuRengewinde versehen. Aus dem stromab-
wartigen Ende des Gehauses 1 ragt eine Dise 2. Am
stromaufwartigen Ende der Diise 2 weist diese zur Be-
festigung eine ringférmige Nut auf, in die eine ringférmige
Lasche des Gehauses 1 greift. Wenn das Gehause 1 auf
den hinteren Teil 21 der Pulversprihvorrichtung 20 lok-
ker aufgeschraubt ist, ist die Diise 2 um die Langsachse
LA drehbar. Dadurch kann der Diisenschlitz 2.1, siehe
Figur 2, in die gewiinschte Lage gebracht werden. Zwi-
schen dem Pulverrohr 3, tiber das die Diise 2 mit Pulver
P versorgt wird, und dem Gehause 1 ist eine Montage-
hilse 5 angeordnet. Die Montagehilse 5 wird durch die
Innenwand des Gehauses 1 gefiihrt und mit einem O-
Ring 8 gegenlber dem stromabwartigen Bereich des Ge-
hauses 1 luftdicht abgedichtet. Im Inneren der Montage-
hilse 5 befindet sich eine rohrférmige Fihrung 5.1, wel-
che zum Fihren des Pulverrohrs 3 dient. In die rohrfor-
mige Fihrung 5.1 ist eine Schulter 5.2 eingelassen, die
als Anschlag dient. Das Pulverrohr 3 weist ebenfalls ei-
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nen entsprechenden Anschlag 3.1 auf. Dadurch Iasst
sich das Pulverrohr 3 zwischen einem Elektrodenhalter
4 und der Schulter 5.2 der Montagehlilse 5 einspannen.
Der Elektrodenhalter 4 weist auf seiner stromaufwartigen
Seite eine Muffe 4.6 auf, in die das Pulverrohr 3 bis zum
Anschlag 4.8 hinein geschoben werden kann. Gegen-
Uber der Montagehtilse 5 ist der Elektrodenhalter 4 Uber
einen O-Ring 7 luftdicht abgedichtet, sodass die Elektro-
denluft L nicht zwischen dem Elektrodenhalter 4 und der
Montagehiilse 5 entweichen kann. Im Inneren des Elek-
trodenhalters 4 befindet sich ein flacher Steg 4.4. Der
Steg 4.4 weist einen Luftkanal 4.1 und einen weiteren
Kanal 4.2 auf. Beide Kanale 4.1 und 4.2 sind stromab-
warts miteinander verbunden und bilden einen gemein-
samen Kanal. Im Inneren des Kanals 4.2 sind zwei Wi-
derstande 12 und 13 angeordnet, Uber die eine Hoch-
spannungselektrode 11 mit Strom versorgbar ist. Die
Elektrode 11 ragt an der Miindung 4.3 des gemeinsamen
Kanals aus dem Steg 4.4 heraus. Mit Hilfe der unter
Hochspannung stehenden Elektrode 11 wird das an der
Elektrode 11 vorbeigeflihrte Pulver P elektrostatisch ge-
laden.

[0030] Auf der stromaufwartigen Seite des Stegs 4.4
ist ein Keil 6 auf den Steg 4.4 aufgesteckt, um das Pulver
P mdglichst ungehindert auf beiden Seiten des Stegs 4.4
vorbeizufiihren. Die Form der Steckverbindung zwischen
dem Keil 6 und dem Steg 4.4 ist so gewahlt, dass sich
der Keil 6 gegenliber dem Steg 4.4 selbst zentriert. Wie
in Figur 1 zu erkennen ist, weisen der Steg 4.4 und der
Keil 6 dazu zueinander passende trapezférmig verlau-
fende Fihrungskanten auf. Die stromaufwartige Kante
6.3 des Keils 6 teilt den Pulverstrom und endet blindig
mit dem Absatz 4.8 des Elektrodenhalters 4. Der Keil 6
ragt somit nicht in das Pulverrohr 3 hinein.

[0031] Am stromaufwartigen Ende der Muffe 4.6 be-
findet sich an der Stirnseite der Muffe 4.6 ein elektrischer
Kontaktring 15. Am stromabwartigen Ende 4.10 der Elek-
trodenhalterung 4 befindet sich ein Fihrungsring 4.9,
Uber den die Elektrode 11 gegenilber der Diise 2 zentriert
wird.

[0032] Der axiale Abstand AX zwischen dem stromab-
wartigen Ende des Stegs 4.4 und der Stelle, an der die
Innenkante des Disenschlitzes 2.1 parallel stromabwar-
tigen Ende des Stegs 4.4 verlauft, betragt 6 bis 15 mm.
Wenn die Innenkante des Disenschlitzes 2.1, wie in Fi-
gur 1 gezeigt, gekrimmt ist, befindet sich die Stelle dort,
wo die Innenkante des Diisenschlitzes 2.1 die Langsach-
se LA schneidet. Im Folgenden wird diese Stelle kurzum
als parallele Innenkante des Disenschlitzes bezeichnet
und ist in Figur 1 durch die linke gestrichelte Hilfslinie
markiert. Vorzugsweise liegt der Abstand AX bei 12 mm.
Bei diesem Abstand wird eine homogene Verteilung des
Pulvers begunstigt. Zudem wird dadurch unter anderem
die elektrostatische Aufladung des Pulvers verbessert.
[0033] Zudemistes von Vorteil den Abstand zwischen
der stromaufwartigen Kante 6.3 des Keils 6 und dem D{-
senschlitz 2.1 klein zu machen. Dadurch bleibt die Ver-
wirbelung und damit auch die Homogenitét des Pulvers
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im Pulverkanal 4.5 bis zum Dusenschlitz 2.1 erhalten.
[0034] In Figur 2 ist der vordere Teil der Pulversprih-
vorrichtung 20 entlang des Schnitts B-B dargestellt. Der
Verlauf der Schnittlinie B-B ist aus Figur 3 zu entnehmen.
Der Steg 4.4 weist am stromaufwartigen Ende eine Ver-
jungung 4.7 und der Keil 6 zwei Laschen 6.1 und 6.2 auf,
die Uber die Verjingung 4.7 geschoben sind. Dadurch
kann der Keil 6 vom Steg 4.4 abgezogen werden. Diese
Steckverbindung hat zum einen den Vorteil, dass, sobald
der Keil 6 verschlissen ist, dieser durch einen neuen Keil
ersetzt werden kann, ohne dass dazu der gesamte Elek-
trodenhalter 4 ausgewechselt werden muss. Zum ande-
ren kann der Keil 6 aus einem Material hergestellt sein,
das besonders abriebfest und scheuerfest ist. Der Keil 6
kann zudem flr spezielle Pulversorten ausgelegt sein.
Fir verschiedene Pulversorten kdnnen verschiedene,
auf die jeweilige Pulversorte angepasste Keile verwen-
det werden. Polypropylen, Polyoxymethylen, Glas und
Keramik sind Beispiele fur Materialien, die sich fir den
Keil 6 eignen. Polypropylen, Kurzzeichen PP, wird gele-
gentlich auch Polypropen genannt und ist ein teilkristal-
liner thermoplastischer Kunststoff. Polypropylen hat eine
hohere Steifigkeit, Harte und Festigkeit als Polyethylen.
Polyoxymethylen, Kurzzeichen POM, wird auch als Po-
lyacetal bezeichnet und ist ebenfalls ein teilkristalliner
thermoplastischer Kunststoff. Polyoxymethylen weist ei-
ne hohe Steifigkeit und Festigkeit, einen niedrigen Reib-
wert, eine hohe Abriebfestigkeit und eine ausgezeichne-
te Dimensionsstabilitdt auf. Zudem ist POM in einem wei-
ten Temperaturbereich hart und hat gute elektrische und
dielektrische Eigenschaften.

[0035] Der Elektrodenhalter 4 hingegen kann aus ei-
nem anderen Material als der Keil 6 gefertigt sein. Der
Elektrodenhalter 4 wird vorteilhafter Weise als Spritz-
gussteil hergestellt, weil dies kostengunstig ist und damit
in der Serienfertigung eine gleichbleibend hohe Genau-
igkeit gewahrleistet ist.

[0036] Inder Montagehllse 5 ist ein Kanal 5.3 vorhan-
den, der eine elektrische Leitung 17 fihrt und in dessen
stromaufwartige Offnung ein Luftfilter 19 eingebaut ist.
Zudem befindet sich dort eine Kontaktstelle 18, tiber die
der Leiter 17 an eine nicht gezeigte Spannungsversor-
gung anschlieBbar ist. Im Betrieb stromt die Elektroden-
luft L durch den Luftfilter 19 in den Kanal 5.3, von dort in
den Zwischenraum zwischen Elektrodenhalterung 4 und
Fihrungshiilse 5 und von dort liber den Kanal 4.1 aus
der Miindung 4.3 des Stegs 4.4.

[0037] DurchdieindenFiguren 1und2gezeigte Form-
gebung der Verbindung sind die Kontaktflachen zwi-
schen dem Keil 6 und dem Steg 4.4 nicht dem Verschleil
ausgesetzt. Die Verbindung bleibt daher auch tiber einen
langeren Zeitraum hin funktionstlichtig. Zudem wird
durch die Formgebung der Verbindung eine Pulverabla-
gerung vermieden. Die beiden Laschen 6.1 und 6.2 des
Keils 6 kdnnen klemmend ausgefiihrt sein. Durch den
Staudruck im Pulverkanal, der durch das anstrémende
Pulver zusammen mit der Forderluft entsteht, wird der
Keil 6 in axialer Richtung auf den Steg 4.4 gedriickt. Die
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Formgebung der Laschen 6.1 und 6.2 und der Verjin-
gung 4.7 gewabhrleistet, dass wahrend des Betriebes
quer zur Langsachse LA gerichtete Krafte, welche durch
Turbulenzen im Pulver-Luft-Strom entstehen kdnnen, si-
cher aufgenommen werden.

[0038] Die Innenseite der Muffe 4.6 bildet zusammen
mit der AuRRenseite des Pulverrohrs 3 eine ausreichend
lange Isolationsstrecke. Dadurch lasst sich verhindern,
dass Hochspannung vom Kontaktierungsring 15 bezie-
hungsweise der Kontaktstelle 16 vorzeitig mit dem Pulver
im stromaufwartigen Abschnitt des Elektrodenhalters 4
in Verbindung kommt. Die in den Figuren gezeigte Aus-
fuhrungsform hat den weiteren Vorteil, dass die elektri-
schen Kontaktstellen 15 und 16 weit vom Dusenschlitz
2.1 und von Luftspalten entfernt liegen, so dass sich die
Gefahr von Spannungsiiberschlagen noch weiter verrin-
gert.

[0039] Im montierten Zustand drickt die ringférmige
Lasche 1.1 des Gehauses 1 auf die ringférmige Nut der
Dise 2, welche wiederum auf das stromabwartige Ende
4.10 des Elektrodenhalters 4 driickt. Der Elektrodenhal-
ter 4 wiederum driickt Gber den Absatz 4.8 auf die Stirn-
flache des Pulverrohrs 3. Uber den Absatz 3.1 driickt
schlief3lich das Pulverrohr 3 auf die Schulter 5.2 der Mon-
tagehiilse 5. Dadurch wird auf einfache Art und Weise
zwischen samtlichen Bauteilen eine ausreichende Ab-
dichtung geschaffen.

[0040] Aufder stromabwartigen Seite eines Absatzes
in der Montagehlilse 5 befindet sich eine federnde elek-
trische Kontaktstelle 16, die einerseits mit dem Kontak-
tring 15 und andererseits mit einer elektrischen Kontakt-
stelle 18, welche sich auf der stromaufwartigen Seite der
Montagehtilse 5 befindet, in Verbindung steht.

[0041] Um die Montagehtlse 5 und das Pulverrohr 3
gegenuber dem in Figur 7 gezeigten Schaft 21 der Pul-
verspruhvorrichtung 20 abzudichten, sind zwei Dichtun-
gen 9 und 10 vorgesehen. Diese kénnen als O-Ringe
ausgebildet sein.

[0042] In Figur 3 ist der stromabwartige Teil der Pul-
versprihvorrichtung 20 im Querschnitt und in dreidimen-
sionaler Ansicht gezeigt.

[0043] In Figur 4 ist der stromabwartige Teil der Pul-
versprihvorrichtung 20 entlang der Schnittlinie C-C
ebenfalls in dreidimensionaler Ansicht gezeigt.

[0044] In Figur 5 sind die Duse 2 und der Elektroden-
halter 4 in der Seitenansicht und in Figur 6 in einer drei-
dimensionalen Ansicht dargestellt. Der Elektrodenhalter
4 und die Dise 2 weisen eine Nase 4.11 beziehungswei-
se eine Nut 2.2 auf, die zusammen eine formflissige Ver-
bindung bilden.

[0045] Durch diese Kopplung des Elektrodenhalters 4
mit der Diuse 2 wird erreicht, dass die Lage des Disen-
schlitzes 2.1 gegeniber der Keilkante 6.3 fest vorgege-
ben ist. Wenn das Gehause 1 gegeniiber dem hinteren,
stromaufwartigen Teil der Pulverspriihvorrichtung gelok-
kert wird, kann die Diise 2 zusammen mit dem Elektro-
denhalter 4 gedreht werden, ohne dass sich dadurch die
Drehlage des Dusenschlitzes 2.1 gegenuber der Keil-
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kante 6.3 verandert.

[0046] In Figur 7 ist eine mogliche Ausflihrungsform
der Pulverspruhvorrichtung 20, welche auch als Pulver-
sprihpistole bezeichnet wird, gezeigt. Der erfindungsge-
mafle Elektrodenhalter kann in einer solchen Pulver-
sprihpistole verwendet werden. Auf der Unterseite des
Schafts 21 der Pulversprihvorrichtung 20 befindet sich
eine Pistolenhalterung 20.1 mittels der die Pulversprih-
vorrichtung 20 auf einem Arm einer Linearflihrung befe-
stigbar ist. Die Versorgung der Pulverspruhvorrichtung
20 mit Pulver und Luft erfolgt iber den Versorgungsan-
schluss 20.2.

[0047] Die vorhergehende Beschreibung der Ausfiih-
rungsbeispiele gemaf der vorliegenden Erfindung dient
nur zu illustrativen Zwecken und nicht zum Zwecke der
Beschrankung der Erfindung. Im Rahmen der Erfindung
sind verschiedene Anderungen und Modifikationen még-
lich, ohne den Umfang der Erfindung sowie ihre Aquiva-
lente zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Pistolengehause
1.1 ringférmige Lasche
2 Duse

21 Disendffnung

2.2 Nut

3 Pulverrohr

3.1 Absatz im Pulverrohr
4 Elektrodenhalter
41 erster Kanal

4.2 zweiter Kanal

4.3 Mundung

4.4 Steg

45 Pulverkanal

4.6 Muffe

4.7 Verjlingung

4.8 Anschlag

4.9 FUhrungsring

410 stromabwartiges Ende des Elektrodenhalters
4.1 Nase

5 Montagehiilse

5.1 rohrférmige Fihrung
5.2 Schulter

5.3 Luftkanal

6 Keil

6.1 erste Lasche

6.2 zweite Lasche

6.3 Kante

7 Dichtring

8 Dichtring

9 Dichtring

10 Dichtring

11 Elektrode
12 Widerstand
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13 Widerstand

14 Widerstand

15 Kontaktring

16 elektrische Kontaktierung

17 elektrische Leitung

18 elektrische Kontaktierung

19 Luftfilter

20 Pulversprihpistole

20.1  Pistolenhalterung

20.2  Versorgungsanschluss

21 Pistolenschaft

LA Langsachse

L Stromungsrichtung der Luft

P Strémungsrichtung des Pulvers
Patentanspriiche

1. Elektrodenhalter fir eine Pulversprihvorrichtung,

- mit einem Pulverkanal (4.5),

- mit einem im Pulverkanal (4.5) angeordneten
Steg (4.4) zum Halten einer Elektrode (11),

- beidem der stromaufwartige Abschnitt des Pul-
verkanals als Muffe (4.6) ausgebildet ist, in die
ein Pulverrohr (3) hineinschiebbar ist,

- mit einem elektrischen Kontakt (15), der auf
der stromaufwartigen Stirnflache der Muffe (4.6)
angeordnet ist.

Elektrodenhalter nach Anspruch 1,
bei dem der elekirische Kontakt als Kontaktring (15)
ausgebildet ist.

Elektrodenhalter nach Anspruch 1 oder 2,
mit einem Keil (6), der auf der stromaufwartigen Sei-
te des Stegs am Steg (4.4) befestigbar ist.

Elektrodenhalter fiir eine Pulverspriihvorrichtung,

- mit einem Pulverkanal (4.5),

- mit einem im Pulverkanal (4.5) angeordneten
Steg (4.4) zum Halten einer Elektrode (11), und
-miteinem Keil (6), der auf der stromaufwartigen
Seite des Stegs am Steg (4.4) befestigbar ist.

Elektrodenhalter nach Anspruch 3 oder 4,

bei dem die Verbindung, tber die der Keil (6) am
Steg (4.4) befestigbar ist, als Steckverbindung aus-
gebildet ist.

Elektrodenhalter nach einem der Anspriiche 3 bis 5,

- bei dem der Steg (4.4) auf seiner stromaufwar-
tigen Seite eine Verjlingung (4.7) aufweist,

- bei dem der Keil (6) zwei Laschen (6.1, 6.2)
aufweist, die auf die Verjlingung (4.7) steckbar
sind.
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Elektrodenhalter nach einem der Anspriiche 3 bis 5,
bei dem die Steckverbindung als selbstzentrierende
Steckverbindung ausgebildet ist.

Elektrodenhalter nach einem der Anspriiche 3 bis 7,
bei dem der Keil (6) Polypropylen, Polyoxymethylen,
Glas oder Keramik aufweist.

Elektrodenhalter nach einem der Anspriiche 3 bis 8,
bei dem der Keil (6) so positioniert ist, dass sein spit-
zes Ende dort endet wo das Pulverrohr (3) beginnt.

Elektrodenhalter nach einem der Anspriiche 1 bis 9,

- mit einem Luftkanal (4.1), Gber den die Elek-
trode (11) mit Luft (L) versorgbar ist, und

- mit einer stromabwarts hinter dem Luftkanal
(4.1) angeordneten ringférmigen Dichtung (7).

Pulversprihvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 10,

mit einer Montagehdilse (5), die den Elektrodenhalter
(4) halt und einen Anschlag (5.2) aufweist, wobei
das Pulverrohr (3) zwischen dem Anschlag (5.2) und
dem Elektrodenhalter (4) eingespannt ist.

Pulversprihvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 11,

mit einer Dise (2), die einen Dusenschlitz (2.1) auf-
weist, wobei die Diuse (2) und der Elektrodenhalter
(4) derart ausgebildet sind, dass im zusammenge-
fugten Zustand der Dusenschlitz (2.1) parallel zum
Kante (6.3) des Keils (6) verlauft.

Pulversprihvorrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 12,

beider der axiale Abstand (AX) zwischen dem strom-
abwartigen Ende des Stegs (4.4) und der dazu par-
allelen Innenkante des Diisenschlitzes (2.1) 6 bis 15
mm betragt.

Pulversprihvorrichtung,

- bei der ein Pulverkanal (4.5) vorgesehen ist,
- bei der im Pulverkanal (4.5) ein Steg (4.4) zum
Halten einer Elektrode (11) angeordnet ist,

- bei der eine einen Dusenschlitz (2.1) aufwei-
sende Pulversprihduise (2) vorgesehen ist,

- bei der der axiale Abstand (AX) zwischen dem
stromabwartigen Ende des Stegs (4.4) und der
dazu parallelen Innenkante des Diisenschlitzes
(2.1) 6 bis 15 mm betragt.
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Fig. 3




EP 1752 224 A2

10




EP 1752 224 A2




EP 1752 224 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1105220 B1 [0003]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

